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(54) Vorrichtung zum Verbinden von zwei durch eine Fuge getrennten Bauteilen

(57) Eine Vorrichtung zum Verbinden von zwei durch
eine Fuge getrennten Bauteilen zur Aufnahme von Quer-
kräften umfasst einen Dorn (1), der in einem ersten Bau-
teil eingesetzt ist, und eine Hülse (2), die im zweiten Bau-
teil eingesetzt ist. Dorn (1) und Hülse (2) sind mit Ver-
stärkungselementen (3) versehen, die jeweils eine ge-
gen die Fuge gerichtete erste Platte (4) aufweisen, an
welcher an einander gegenüberliegenden Seiten Bügel-

bereiche (5) angebracht sind. Der Raum, der zwischen
der ersten Platte (4) und den Bügelbereichen (5) gebildet
ist, ist durch eine Füllmasse (7) ausgefüllt. Mindestens
die beiden Seitenflächen (8) der Füllmasse (7) sind mit
Vorsprüngen (10) und Vertiefungen (11) versehen, die
in die Füllmasse (7) eingeformt sind. Dadurch wird eine
optimale Verankerung der Verstärkungselemente (3) in
den Bauteilen erreicht.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Vorrichtung zum Verbinden von zwei durch eine Fuge
getrennten Bauteilen, insbesondere aus Beton, die zur
Aufnahme von in einer Richtung und/oder ihrer Gegen-
richtung wirkenden Querkräfte geeignet ist, umfassend
einen Dorn, dessen einer Bereich im ersten Bauteil ein-
setzbar ist, und eine Hülse, die im zweiten Bauteil ein-
setzbar ist, und die der Aufnahme des anderen Bereichs
des Dorns dient, mit am Dorn und an der Hülse ange-
brachten Verstärkungselementen, die jeweils eine gegen
die Fuge gerichtete erste Platte aufweisen, an welcher
an einander gegenüberliegenden Seiten Bügelbereiche
angebracht sind, die sich von der Fuge weg erstrecken,
und die erste Platte eine Öffnung aufweist, durch welche
jeweils der Dorn bzw. die Hülse hindurch geführt ist, und
der Raum zwischen der ersten Platte und den Bügelbe-
reichen durch eine Füllmasse ausgefüllt ist.
[0002] Wenn im Hoch- und Tiefbau Bauteile wie Dach-
platten, Bodenplatten, Decken, Wände, Stützmauern
und so weiter miteinander verbunden werden sollen, ist
es erforderlich, zwischen den miteinander zu verbinden-
den Bauteilen Fugen vorzusehen. Diese Bauteile beste-
hen üblicherweise aus Beton, es können aber auch an-
dere entsprechende geeignete Materialien eingesetzt
werden. Diese Fugen sind erforderlich, damit Dehnun-
gen der Bauteile bei Temperaturschwankungen sowie
Schwind- und Kriecheinflüssen ausgeglichen werden
können. Gleichzeitig sollen diese Bauteile aber derart
miteinander verbunden werden, dass Querkräfte vom ei-
nen Bauteil auf den anderen übertragen werden können,
ohne die oben beschriebenen Dehnungen zu beeinträch-
tigen. Hierbei werden vielfach Dorn-Hülsen-Verbindun-
gen gewählt, der Dornteil wird in einem ersten Bauteil so
angeordnet, dass der eine Endbereich des Dorns aus
dem betreffenden Bauteil vorsteht, dieser vorstehende
Endbereich des Dorns dringt in eine Hülse ein, die im
anderen Bauteil angeordnet ist. Über diese Dorn-Hülsen-
Verbindung können die zwischen dem Bauteilen auftre-
tenden Querkräfte optimal übertragen werden, der Dorn
ist in der Hülse längsverschiebbar gehalten, wodurch die
Dehnungen der Bauteile ausgeglichen werden können.
Die Hülse kann auch in bekannter Weise so ausgebildet
sein, dass auch geringe seitliche Verschiebungen des
Dornes in der Hülse ermöglicht werden.
[0003] Bei derartigen Verbindungen von Bauteilen wir-
ken insbesondere am Fugenrand hohe Belastungen auf
die Dorn-Hülse-Verbindung. Entsprechend wird der den
Dorn und die Hülse in diesen Bereichen umgebende Be-
ton ebenfalls sehr stark belastet. Um zu vermeiden, dass
in diesen Bereichen, die die höchsten Belastungspitzen
aufweisen, der Beton am Fugenrand ausbrechen kann,
sind der Dorn und die Hülse in diesem Bereich jeweils
mit einer Platte ausgestattet, die zusätzlich mit in die Bau-
teile hineinragenden Bügelbereichen versehen sind. Mit
diesen vorzugsweise aus Stahl ausgebildeten Platten mit
Bügelbereichen soll erreicht werden, dass die auf den

Bauteil zu übertragenden Kräfte möglichst verteilt über
einen grösseren Bereich des Betons verteilt werden. Ent-
sprechend wird erreicht, dass der Bruchwiderstand des
Betons in diesem Bereich verbessert werden kann. Eine
derartige Vorrichtung ist beispielsweise dem Dokument
EP 0 773 324 B1 entnehmbar. Um zu vermeiden, dass
derartige Vorrichtungen korrodieren können, müssen
diese aus nicht rostenden Materialien hergestellt wer-
den. Derartige Materialien haben einen entsprechenden
höheren Preis.
[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht nun darin, eine Vorrichtung zum Verbinden von
zwei durch eine Fuge getrennten Bauteilen zu schaffen,
bei welchen die Materialkosten möglichst gering gehal-
ten werden können, und welche eine optimale Halterung
in den entsprechenden Bauteilen und eine optimale
Kraftübertragung auf die entsprechenden Bauteile und
umgekehrt ermöglichen.
[0005] Erfindungsgemäss erfolgt die Lösung dieser
Aufgabe dadurch, dass mindestens die beiden Seiten-
flächen der Füllmasse, die durch die erste Platte und die
Bügelbereiche begrenzt sind, mit Vorsprüngen und Ver-
tiefungen versehen sind, die in die Füllmasse eingeformt
sind.
[0006] Durch das Anbringen von Vorsprüngen und
Vertiefungen mindestens an den beiden Seitenflächen
der Füllmasse wird eine optimale Verankerung dieser so
gebildeten Verstärkungselemente im entsprechenden
Bauteil erreicht. Die Übertragung der Querkräfte vom
Dorn bzw. der Hülse auf den entsprechenden Bauteil
bzw. umgekehrt kann dadurch in optimaler Weise unter-
stützt werden. Durch die entsprechende Ausgestaltung
der Verstärkungselemente am Dorn und an der Hülse
kann die erste Platte eine geringere Dicke aufweisen,
entsprechend können die Bügelbereiche eine geringere
Dicke aufweisen, wodurch Material eingespart und die
Materialkosten reduziert werden können.
[0007] In vorteilhafter Weise weisen die Seitenflächen
der Füllmasse eine konkave Wölbung auf. Damit wird
erreicht, dass die Verankerung im Material der Bauteile
zusätzlich verbessert wird, durch die konkaven Wölbun-
gen erhält man zusätzlich eine formschlüssige Verbin-
dung der Verstärkungselemente mit den Bauteilen.
[0008] In vorteilhafter Weise sind die Vorsprünge und
Vertiefungen als Rippen und Rillen ausgebildet, die im
Wesentlichen parallel zu den Bügelbereichen verlaufen.
Mit diesen Rippen und Rillen wird die Übertragung der
Querkräfte vom Dorn und Hülse auf die Bauteile und um-
gekehrt zusätzlich verbessert, die die Kräfte aufnehmen-
den Flächenbereiche werden vergrössert.
[0009] In vorteilhafter Weise weisen die Rippen und
Rillen einen dreieckförmigen Querschnitt auf, die Kräfte-
übertragung wird dadurch optimal.
[0010] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass der Scheitelwinkel der drei-
eckförmigen Querschnitte der Rippen und Rillen etwa
60° bis 120° beträgt. Hierdurch werden die die Kraft auf-
nehmenden Flächen der Rippen und Rillen eine optimale
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Neigung aufweisen, um die Querkräfte möglichst gut auf-
nehmen zu können.
[0011] In vorteilhafter Weise ist der Scheitelwinkel der
dreieckförmigen Querschnitte der Rippen und Rillen ei-
ner Seitenfläche unterschiedlich gross, wodurch auch
Querkräfte, die unterschiedliche Richtungen aufweisen
können, optimal aufgenommen werden können.
[0012] In vorteilhafter Weise sind die der ersten Platte
abgewandten Endbereiche der Bügelbereiche mit Um-
biegungen versehen, wodurch eine optimale Verbindung
zwischen Platte und Bügelbereiche und der eingeschlos-
senen Füllmasse erreicht wird.
[0013] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass die zwischen den beiden Um-
biegungen durch die Füllmasse gebildete Rückfläche
ebenfalls mit Vorsprüngen und Vertiefungen versehen
ist und die Rückfläche ebenfalls eine konkave Wölbung
aufweist. Hierdurch wird die Verankerung des Verstär-
kungselements im Bauteil zusätzlich verbessert.
[0014] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass die Endbereiche der einander
gegenüberliegenden Umbiegungen aneinander stossen
und miteinander verbunden sind und den Dorn bzw. die
Hülse umschliessen. Hierdurch wird erreicht, dass die
Füllmasse optimal umschlossen ist.
[0015] Die Endbereiche der einander gegenüberlie-
genden Umbiegungen können einander auch überlap-
pen und mit Durchbrüchen versehen sein, durch welche
der Dorn bzw. die Hülse hindurchragen, dadurch wird es
nicht erforderlich, die Umbiegungen zusätzlich miteinan-
der zu verbinden.
[0016] In vorteilhafter Weise sind in die Bügelbereiche
Spannbolzen eingesetzt, welche die beiden Bügelberei-
che und die Füllmasse durchdringen und dadurch eine
Verstärkung erreicht werden kann.
[0017] In vorteilhafter Weise ist die Füllmasse eine
hochfeste mörtelartige Masse, wodurch einerseits die
gewünschte Festigkeit erreicht wird, andererseits kann
diese mörtelartige Masse in entsprechend um den Dorn
bzw. die Hülse angelegte Formen eingegossen werden
und danach aushärten.
[0018] Ausführungsformen der erfindungsgemässen
Vorrichtung werden nachfolgend anhand der beiliegen-
den Zeichnung beispielhaft näher erläutert.
[0019] Er zeigt

Figur 1 in räumlicher Darstellung eine erste Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemässen Vorrichtung,
bestehend aus Dorn und Hülse, jeweils ausgestattet
mit den Verstärkungselementen;

Figur 2 in räumlicher Darstellung eine zweite Aus-
führungsform der erfindungsgemässen Vorrichtung
mit Dorn und Hülse und Verstärkungselementen;

Figur 3 in räumlicher Darstellung eine dritte Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemässen Vorrichtung mit
Dorn und Hülse und Verstärkungselementen;

Figur 4 eine Seitenansicht auf die dritte Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemässen Vorrichtung ge-
mäss Figur 3;

Figur 5 eine Ansicht von oben auf die dritte Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemässen Vorrichtung ge-
mäss Figur 4;

Figur 6 eine Ansicht auf ein Verstärkungselement
einer Hülse, bei welchem die Umbiegungen zusam-
mengefügt und verschweisst sind;

Figur 7 eine Ansicht auf ein Verstärkungselement
einer Hülse, bei welchem die Umbiegungen einan-
der überlappen; und

Figur 8 bis 11 Ansichten auf Verstärkungselemente
mit unterschiedlich ausgestalteten Vorsprüngen und
Vertiefungen.

[0020] Die erfindungsgemässe Vorrichtung zum Ver-
binden von zwei Bauteilen, von der in Figur 1 eine erste
Ausführungsform dargestellt ist, besteht jeweils aus ei-
nem Dorn 1 und einer Hülse 2. Am Dorn 1 und an der
Hülse 2 ist jeweils ein Verstärkungselement 3 ange-
bracht. Jedes dieser Verstärkungselemente umfasst ei-
ne erste Platte 4, welche jeweils senkrecht zum Dorn
bzw. Hülse 2 ausgerichtet ist. An den einander gegenü-
berliegenden Enden dieser ersten Platte 4 sind Bügel-
bereiche 5 angebracht, die an den der jeweiligen ersten
Platte 4 abgewandten Endbereichen mit Umbiegungen
6 ausgestattet sind.
[0021] Der zwischen den Bügelbereichen 5 und den
Umbiegungen 6 gebildete Raum ist durch eine Füllmasse
7 ausgefüllt. Diese Füllmasse kann ein hochfester Mörtel
sein, selbstverständlich sind aber auch andere geeignete
Materialien verwendbar. Zum Einbringen dieser Füllmas-
se 7 in den genannten Raum kann in bekannter Weise
eine Form angefertigt werden, durch welche der genann-
te Raum umschlossen wird, sodass die fliessfähige Füll-
masse 7 in diese Form eingegossen werden kann. Nach
dem Aushärten dieser Füllmasse 7 kann die Form weg-
genommen werden, die Füllmasse 7 bildet dann einen
Körper, der den genannten Raum ausfüllt und den Dorn
1 bzw. die Hülse 2 entsprechend umschliesst.
[0022] Die Seitenflächen 8 des durch diese Füllmasse
7 gebildeten Körpers weisen eine konkave Wölbung 9
auf. Zudem sind an den Seitenflächen 8 Vorsprünge 10
und Vertiefungen 11 angebracht, die in der hier darge-
stellten Ausführungsform als Rippen 12 und Rillen 13
ausgebildet sind, die im Wesentlichen parallel zum je-
weiligen Dorn 1 bzw. Hülse 2 verlaufen. Diese Rippen
12 und Rillen 13 können beispielsweise einen dreieck-
förmigen Querschnitt aufweisen, dieser dreieckförmige
Querschnitt kann von unterschiedlicher Grösse sein, es
können auch andere Formen eingesetzt werden, wie
später noch beschrieben wird.
[0023] Die zwischen den Umbiegungen 6 der beiden
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Bügelbereiche 5 bestehende Rückfläche 14 der Füllmas-
se 7 kann ebenfalls eine konkave Wölbung 9 aufweisen,
auch hier können Vorsprünge 10 und Vertiefungen 11
vorgesehen sein, die in vorteilhafter Weise der Form der
Vorsprünge 10 und Vertiefungen 11 der Seitenflächen 8
entsprechen.
[0024] In die Verstärkungselemente 3 können zusätz-
lich noch Spannbolzen 16 eingesetzt werden, welche je-
weils die Bügelbereiche 5 und die Füllmasse 7 durch-
dringen, die später noch im Detail beschrieben werden.
[0025] In bekannter, nicht dargestellter Weise werden
die so ausgebildeten Dorne 1 und Hülsen 2 in die mit-
einander zu verbindenden Bauteile eingesetzt. Hierbei
wird die jeweilige Hülse 2 an der Verschalung des einen
zu bildenden Bauteils befestigt, wozu an der ersten Platte
4 Nagellöcher 15 vorgesehen sind. Dieser Bauteil wird
dann ausbetoniert, nach dem Aushärten wird die Ver-
schalung entfernt, danach wird der zweite Bauteil erstellt,
hierzu werden in die Hülsen 2 die Dorne 1 eingeschoben,
der entsprechende Bauteil wird dann ebenfalls ausbeto-
niert, dadurch erhält man über die Dorne und die Hülsen
eine optimale Verbindung der beiden Bauteile. Die ersten
Platten 4 sind in den entsprechenden Bauteilen jeweils
bündig an den die Fuge bildenden Flächen angeordnet.
[0026] Um eine lange Lebensdauer von Dorn und Hül-
se erreichen zu können, sind diese sowie die entspre-
chenden Teile der Verstärkungselemente aus einem kor-
rosionsbeständigen Material gebildet, beispielsweise
nicht rostender Stahl, selbstverständlich können aber
auch andere geeignete Materialien eingesetzt werden.
[0027] Die in Figur 2 dargestellte zweite Ausführungs-
form der erfindungsgemässen Vorrichtung zum Verbin-
den von zwei durch eine Fuge getrennten Bauteilen ist
identisch aufgebaut, wie die in Figur 1 dargestellte erste
Ausführungsform, der einzige Unterschied besteht darin,
dass die Rippen 12 und Rillen 13 in dieser zweiten Aus-
führungsform einen grösseren dreieckförmigen Quer-
schnitt aufweisen, als diejenigen in der ersten Ausfüh-
rungsform. Zusätzlich ist der Scheitelwinkel dieser drei-
eckförmigen Querschnittform, wie später noch im Detail
beschrieben wird, ebenfalls grösser.
[0028] Aus Figur 3 ist eine dritte Ausführungsform der
erfindungsgemässen Vorrichtung zum Verbinden von
zwei durch eine Fuge getrennten Bauteile ersichtlich, bei
welchen die dreieckförmige Querschnittform der Rippen
und Rillen gegenüber der in Figur 2 dargestellten zweiten
Ausführungsform eine grössere Höhe aufweisen. Zudem
ist hier auch die Rückfläche 14 des Dornes 1 ersichtlich,
die in identischer Weise ausgebildet ist, wie die Rückflä-
che 14 der Hülse 2.
[0029] Die Figuren 4 und 5 zeigen eine Seitenansicht
bzw. eine Ansicht von oben auf die dritte Ausführungs-
form der erfindungsgemässen Vorrichtung zum Verbin-
den von zwei durch eine Fuge getrennten Bauteilen, wie
sie in Figur 3 dargestellt ist. Hierbei ist insbesondere er-
sichtlich, wie die Spannbolzen 16 in die Verstärkungse-
lemente 3 eingesetzt sind. Diese Spannbolzen 16 durch-
dringen jeweils die Bügelbereiche 5 und Füllmasse 7,

diese Spannbolzen 16 verhindern, dass die Bügelberei-
che 5 gegebenenfalls auseinander gespreizt werden
könnten, wodurch der Widerstand dieser Verstärkungs-
elemente 3 verbessert werden kann. In einfacher Weise
können diese Spannbolzen 16 durch eine Sechs-
kantschraube mit aufgesetzter Mutter gebildet sein, was
eine besonders kostengünstige Lösung ergibt. Ebenfalls
ersichtlich aus diesen beiden Figuren ist, dass jeweils in
der ersten Platte 4 von Dorn 1 und Hülse 2 eine Öffnung
18 angebracht ist, durch welche der Dorn 1 bzw. die Hül-
se 2 hindurchragen und in welchen Öffnungen der Dorn1
bzw. die Hülse 2 befestigt sind, beispielsweise durch Ver-
schweissung.
[0030] Figur 6 zeigt eine andere Ausführungsform ei-
nes Verstärkungselementes 3, das hier auf eine Hülse 2
aufgesetzt ist, selbstverständlich könnte dieses Verstär-
kungselement 3 auch auf einen Dorn aufgesetzt werden.
Dieses Verstärkungselement 3 umfasst wiederum eine
erste Platte 4, die mit den entsprechenden Bügelberei-
chen 5 ausgestattet ist. Die Umbiegungen 6 weisen eine
grössere Länge auf, sodass sie aneinander stossen. Die
aneinander stossenden Bereiche dieser Umbiegungen
6 sind miteinander verbunden, beispielsweise durch eine
Verschweissung. In den durch die erste Platte, die Bü-
gelbereiche und die Umbiegungen gebildeten Raum ist
wiederum die Füllmasse 7 eingebracht, die Seitenflä-
chen 8 dieser Füllmasse 7 sind in gleicher Weise aus-
gebildet, wie die Seitenfläche der vorgängig beschriebe-
nen Ausführungsformen der erfindungsgemässen Vor-
richtung. Die erste Platte 4, die Bügelbereiche 5 und die
Umbiegungen 6 bilden somit eine geschlossene Schlau-
fe, wodurch eine optimale Festigkeit des so gebildeten
Verstärkungselementes 3 erreicht werden kann. Die in
Figur 6 dargestellten Spannbolzen 16 könnten wegge-
lassen werden.
[0031] Figur 7 zeigt wiederum ein Verstärkungsele-
ment 3, das auf eine Hülse 2 aufgesetzt ist, welches aber
selbstverständlich auch auf einen Dorn 1 aufgesetzt wer-
den könnte. Dieses Verstärkungselement 3 ist gleich auf-
gebaut, wie die Ausführungsform, die in Figur 6 beschrie-
ben worden ist, der Unterschied besteht darin, dass die
Umbiegungen 6 eine grössere Länge aufweisen, sodass
sie einander überlappen. Die Verbindung dieser beiden
Umbiegungen 6 wird durch die Hülse 2 erreicht, die durch
entsprechend in den überlappenden Bereichen der Um-
biegungen 6 angebrachten Öffnungen 7 fixiert sind. So-
mit erhält man auch hier im Prinzip eine durch die erste
Platte 4, die beiden Bügelbereiche 5 und die einander
überlappenden Umbiegungen 6 eine geschlossene
Schlaufe mit den bereits zu Figur 6 erwähnten Vorteilen.
[0032] In den Figuren 8 bis 11 ist jeweils ein Verstär-
kungselement 3 dargestellt, das auf eine Hülse 2 aufge-
setzt ist. Selbstverständlich könnten diese Verstärkungs-
elemente 3 auch auf einen Dorn aufgesetzt werden. Die-
se Verstärkungselemente 3 weisen, wie vorgängig be-
schrieben worden ist, eine Füllmasse 7 auf, durch welche
die Seitenflächen 8 gebildet werden. Wie bereits vorgän-
gig beschrieben worden ist, sind diese Seitenflächen 8
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beispielsweise mit Rippen 12 und Rillen 13 ausgestattet.
[0033] Figur 8 zeigt Rippen 12, die einen dreieckför-
migen Querschnitt aufweisen. Der Scheitelwinkel α die-
ser dreieckförmigen Querschnitte beträgt hier etwa 60°,
die Seitenflächen 8 weisen eine relativ geringe konkave
Wölbung 9 auf.
[0034] In Figur 9 weisen die Rippen 12 ebenfalls einen
dreieckförmigen Querschnitt auf, im Gegensatz zum in
Figur 8 dargestellten Beispiel sind diese Rippen kleiner
ausgebildet, der Scheitelwinkel α beträgt ebenfalls etwa
60°, die Seitenflächen 8 weisen eine grössere konkave
Wölbung 9 auf, als im Beispiel gemäss Figur 8.
[0035] Im Beispiel gemäss Figur 10 weisen die Rippen
12 ebenfalls einen dreieckförmigen Querschnitt auf, der
Scheitelwinkel α beträgt hier aber etwa 90°. Die Seiten-
flächen 8 weisen eine relativ grosse konkave Wölbung
9 auf.
[0036] Figur 11 zeigt ein Beispiel, bei welchen die Rip-
pen 12 eine gewölbte Oberfläche aufweisen. Die Seiten-
flächen 8 weisen wiederum eine relativ grosse konkave
Wölbung 9 auf.
[0037] Bei den in Figur 8 bis Figur 11 dargestellten
Beispielen zur Ausgestaltung der Rippen und Rillen sind
die jeweiligen Rückflächen entsprechend den Seitenflä-
chen ausgebildet. Selbstverständlich muss dies aber
nicht zwingend der Fall sein.
[0038] In den in Figur 8 bis Figur 11 gezeigten Beispie-
len zur Ausgestaltung der Rippen und Rillen weisen die
Rippen über die gesamten Seitenflächen und Rückflä-
chen jeweils eine identische Form und Grösse auf. Dies
muss aber nicht so sein, beispielsweise können über die
Seitenflächen 8 und die jeweilige Rückfläche Rippen mit
unterschiedlichen Querschnittformen und gegebenen-
falls unterschiedlichen Scheitelwinkeln eingesetzt wer-
den.
[0039] Durch die Vorsprünge und Vertiefungen, die an
den durch die Füllmasse gebildeten Seitenflächen und
gegebenenfalls der Rückfläche des Verstärkungsele-
mentes angebracht sind, wird eine optimale Veranke-
rung dieser Verstärkungselemente in den jeweiligen
Bauteilen erhalten. Ein Teil der wirksamen Querkräfte
können durch die Flächenbereiche, die durch die Flan-
ken der Vorsprünge und Vertiefungen gebildet werden,
in optimaler Weise übertragen werden, besonders opti-
mal ist diese Übertragung bei den Ausführungsbeispie-
len, bei denen die Vorsprünge als Rippen und die Ver-
tiefungen als Rillen ausgebildet sind. Selbstverständlich
wird ein Hauptteil der wirksamen Querkräfte über die Bü-
gelbereiche übertragen. Eine zusätzliche Verbesserung
der Verankerung und der Übertragung der Kräfte wird
durch das Anbringen von konkaven Wölbungen der Sei-
tenflächen und gegebenenfalls der Rückfläche erhalten.
Die Grösse der Vorsprünge und Vertiefungen, die Win-
kel, die die entsprechenden Flächen der Flanken aufwei-
sen, die Formgebung der Vorsprünge und Vertiefungen
und die Wahl der Stärke der konkaven Wölbungen der
Seitenflächen und gegebenenfalls der Rückfläche kön-
nen in optimaler Weise an die Einsatzart und beispiels-

weise an das Material, aus welchem die Bauteile gebildet
werden, angepasst werden.
[0040] Durch die Verbundbauweise der Verstärkungs-
elemente und die optimale Ausgestaltung der Form und
dadurch der optimalen Kraftübertragung kann die Dicke
der ersten Platte und der Bügelbereiche sowie der Um-
biegungen minimal gehalten werden, sodass hier Ein-
sparungen an Material erreicht werden können, was sich
insbesondere bei der Verwendung von nicht rostendem
Stahl entsprechend auf den Preis auswirkt.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Verbinden von zwei durch eine Fu-
ge getrennten Bauteilen, insbesondere aus Beton,
die zur Aufnahme von in einer Richtung und/oder
ihrer Gegenrichtung wirkenden Querkräfte geeignet
ist, umfassend einen Dorn (1), dessen einer Bereich
im ersten Bauteil einsetzbar ist, und eine Hülse (2),
die im zweiten Bauteil einsetzbar ist, und die der Auf-
nahme des anderen Bereichs des Dorns (1) dient,
mit am Dorn (1) und an der Hülse (2) angebrachten
Verstärkungselementen (3), die jeweils eine gegen
die Fuge gerichtete erste Platte (4) aufweisen, an
welcher an einander gegenüberliegenden Seiten
Bügelbereiche (5) angebracht sind, die sich von der
Fuge weg erstrecken, und die erste Platte (4) eine
Öffnung (18) aufweist, durch welche jeweils der Dorn
(1) bzw. die Hülse (2) hindurch geführt ist, und der
Raum zwischen der ersten Platte (4) und den Bü-
gelbereichen (5) durch eine Füllmasse (7) ausgefüllt
ist, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens die
beiden Seitenflächen (8) der Füllmasse (7), die
durch die erste Platte (4) und die Bügelbereiche (5)
begrenzt sind, mit Vorsprüngen (10) und Vertiefun-
gen (11) versehen sind, die in die Füllmasse (7) ein-
geformt sind.

2. Vorrichtung zum Verbinden von zwei durch eine Fu-
ge getrennten Bauteilen nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Seitenflächen (8) der
Füllmasse (7) eine konkave Wölbung (9) aufweisen.

3. Vorrichtung zum Verbinden von zwei durch eine Fu-
ge getrennten Bauteilen nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorsprünge
(10) und Vertiefungen (11) als Rippen (12) und Rillen
(13) ausgebildet sind, die im Wesentlichen parallel
zu den Bügelbereichen (5) verlaufen.

4. Vorrichtung zum Verbinden von zwei durch eine Fu-
ge getrennten Bauteilen nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Rippen (12) und die Ril-
len (13) einen dreieckförmigen Querschnitt aufwei-
sen.

5. Vorrichtung zum Verbinden von zwei durch eine Fu-
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ge getrennten Bauteilen nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Scheitelwinkel α der
dreieckförmigen Querschnitte der Rippen (12) und
Rillen (13) etwa 60° bis 120° beträgt.

6. Vorrichtung zum Verbinden von zwei durch eine Fu-
ge getrennten Bauteilen nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Scheitelwinkel α der
dreieckförmigen Querschnitte der Rippen (12) und
Rillen (13) einer Seitenfläche (8) unterschiedlich
gross ist.

7. Vorrichtung zum Verbinden von zwei durch eine Fu-
ge getrennten Bauteilen nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Rippen (12) und die Ril-
len (13) unterschiedliche Querschnittsformen auf-
weisen.

8. Vorrichtung zum Verbinden von zwei durch eine Fu-
ge getrennten Bauteilen nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die der ers-
ten Platte (4) abgewandten Endbereiche der Bügel-
bereiche (5) mit Umbiegungen (6) versehen sind.

9. Vorrichtung zum Verbinden von zwei durch eine Fu-
ge getrennten Bauteilen nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die zwischen den beiden
Umbiegungen (6) durch die Füllmasse (7) gebildete
Rückfläche (14) ebenfalls mit Vorsprüngen (10) und
Vertiefungen (11) versehen ist und die Rückfläche
(14) ebenfalls eine konkave Wölbung (9) aufweist.

10. Vorrichtung zum Verbinden von zwei durch eine Fu-
ge getrennten Bauteilen nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Endbereiche der einan-
der gegenüberliegenden Umbiegungen (6) aneinan-
der stossen und miteinander verbunden sind und
den Dorn (1) bzw. die Hülse (2) umschliessen.

11. Vorrichtung zum Verbinden von zwei durch eine Fu-
ge getrennten Bauteilen nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Endbereiche der einan-
der gegenüberliegenden Umbiegungen (6) einander
überlappen und mit Durchbrüchen (17) versehen
sind, durch welche der Dorn (1) bzw. die Hülse (2)
hindurchragen.

12. Vorrichtung zum Verbinden von zwei durch eine Fu-
ge getrennten Bauteilen nach einem der Ansprüche
1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass in die Bü-
gelbereiche (6) Spannbolzen (16) eingesetzt sind,
welche die beiden Bügelbereiche (6) und die Füll-
masse (7) durchdringen.

13. Vorrichtung zum Verbinden von zwei durch eine Fu-
ge getrennten Bauteilen nach einem der Ansprüche
1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die Füll-
masse (7) eine hochfeste mörtelartige Masse ist.
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